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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 22 . August . «

M 1S7 . Bsrausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. , durch die Pest im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 8 kr.EinrückungSgrbühr : die gespaltene Petitzrile «der deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch dir Anzeige » in Empfang genommen werden . 1862
Telegramme .

Hannover , 21 . Aug. Eine königliche Verordnung
beseüigt die zwangsweise Einführung des neuen Kate¬
chismus . Die Einführung ist der Freiwilligkeit überlassen .

GrafBorries ist deSDienstes entlassen . Ge¬
rüchtweise wird Wermuth als sein Nachfolger bezeichnet .

Augsburg , 20 . Aug. ( Südd . Ztg .) Die Konferenz
deutscher Abgeordneten hat mit 18 gegen 9 Stimmen
beschlossen, eine Versammlung von liberalen Abgeordneten
womöglich auf den 28 . September nach Weimar zu berufenund in diesem Sinne eine Antwort an Brinz zu richten .

Paris , 21 . Aug. Der „Constitutionnel" enthält einen,von Bouiface Unterzeichneten Artikel , welcher besagt , daß die
Redaktion ermächtigt ist, die neueste Depesche aus Rom
( Bergl . u . zParis ) zu dementiren , mit dem Beifügen : „ Da
unsere Truppen in Rom sind, hat der Papst keinen Einfall zu
fürchten . Die andere Behauptung , daß die Integrität des
gegenwärtigen Besitzstandes des Kirchenstaates garantirtworden sei , ist der Politik zuwider , die Hr . v. Lavalette in
Rom vertritt . "

* Turin , 19 . Aug. Nachrichten zufolge , welche der
Pariser „ Presse "

zugehen , soll die Nationalgarde und die Be¬
völkerung von Catanea Garibaldi bei seiner Ankunft in der
Stadt mit Jubel empfangen haben . Ni cetera hat die po¬
litische Leitung des Unternehmens übernommen . Die Tele¬
graphendrähte sind überall durchschnitten . Die Stadt ist mit
Barrikaden bedeckt. Catanea wird von der Flotte und der
Armee deS Generals Ricotti blokirt .

H Turiu , 20 . Aug . Es geht das Gerücht , Garibaldi
werde sich demnächst einschiffen . In der Senatssitzung erklärte
Natazzi die Bewegung Lamella ' S dahin , daß dieser in
dem Glauben , Garibaldi werde sich nach Messina wenden ,Truppen dorthin sandte . Die Flotte verhindere die Ausschif -
fungen .

Ne « - Bork , 12. Aug. ( W. T . - B .) Ein erbitterter
Kampf hat im Virginiathale stattgefunden . Die Süd -
staatlichen unter Jackson haben den Rapidan überschritten .Der Unionsgeneral Pope hat denselben zwei Armeekorps ent -
gegeugeschickt , um sie aufzuhalten . Der sehr ernste Zusammen¬
stoß erfolgte beim Cederberg ( Lsäar mountsin ) und das
Treffen dauerte den ganzen Tag . Die Bundestruppen zogen
sich mit starker Beschädigung der Infanterie und mit dem Ver¬
luste von zwei Geschützen zurück . Die Streitmacht der Süd¬
lichen wird auf 20,000 Mann , die der Bundestruppen auf7000 Mann geschätzt. In der Nacht wendete sich der Kampf ,so daß die Südlichen sich wieder über den Rapidan in der
Richtung nach Orange Court House zurückzogen , verfolgt von
den Bundestruppen , welche dem Feinde einen bedeutenden
Verlust brigebracht haben . — Zu Key - West ist das gelbe
Fieber ausgebrochen . Die Konskriptionsverordnung
verursacht große Aufregung in allen Staaten der Union , vor¬
züglich unter den natnralisirten Bürgern . Eine große Anzahl
versucht zu entkommen , aber die Grenzen und Küsten werden
streng überwacht . — Gold steigend . Wechsel auf London 125 .

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Aug . Ihre Majestät die Köni¬

gin von Preuße » ist heute Mittag 1 Uhr von Baden zum

Besuch der Grvßherzoglichen Familie hier eiugetroffen undvom Großherzog am Bahnhof empfangen worden . IhreMajestät kehrte nach 5 Uhr wieder nach Baden zurück , und
beabsichtigt diese Besuche noch öfter zu wiederholen .

» Aus dem Mittelrheinkreis , 19 . Aug . Außer denbereits in Nr . 193 d. Bl . gemachten Mittheilungen enthältdas neueste Verordnungsblatt für die vaterländische evange¬lische Kirche noch eine beachtenswerlhe Verordnung , welchedie Konfirmalionsordnung betrifft . Wir entnehmenderselben , daß die Entscheidungen in Konfirmationsangelegen -
heiten , welche bisher den Dekanaten zustanden , nunmehr den
Pfarrämtern überwiesen sind, und den Dekanaten nur nochnach § . 106 der Kirchenverfassung die Verdescheidnng von
Beschwerden gegen die Entscheidungen der Pfarrämter über
verweigerte Aufnahme von Konfirmanden und der kirchenge -
meinderäthlichen Anträge auf Zurückweisung bereits aufge¬nommener Konfirmanden , die sich etwa durch unsittliches Be¬
tragen der Konfirmation unwürdig machen , und endlich die
Nachsichtsertheilung in den nach der Konfirmationsordnungdem Oberkirchenrath Vorbehalten gewesenen Fällen zusteht .
Gleichwohl werden die Pfarrämter angewiesen , jeweils aufden 1 . September die von ihnen ausgestellten Konfirmanden -tabellen den Dekanaten vorzulegeu , damit dWe in Gemäßheitdes ihnen zustehenden Aufsichlsrechts hievon Einsicht nehmenund sich von der Beobachtung der bestehenden Vorschriften
überzeugen können . Weiler enthält dasselbe Blatt eine Be¬
kanntmachung an sämmtliche Mitglieder des alt badischen
Pfarrwittweu - Fiskus , woruach die Oberbehörde , so¬fern von Seiten der Sozielätsglieder keine begründete Ein¬
sprache erhoben wird , beabsichtigt , diejenigen evangelischen
Pastorationsgeistlichen , welche in den Fiskus einzutrelen wün¬
schen, gegen Entrichtung der geordneten Aufnahmstare unddes jährlichen Beitrags in denselben aufzunehmen . Diese
Aufnahme ist nach den Statuten keine berechtigte , weil die
Pastorationsgeistlichen noch keine Pfründe haben ; allein die
vorgetragene » Zweckmäßigkeitsgründe sind so einleuchtend , daßbei der amtsbrüderlicheu Gesinnung unserer evangelischen Geist¬lichen um so weniger eine Einsprache zu erwarten stehendürfte , als dieselbe Maßregel zu Gunsten ständiger Pfarr «
Verweser früher und später schon zur Ausführung kam . End¬lich wird zur Kenntuiß gebracht , daß die im § . 6 des Einfüh¬rungsgesetzes für die Kirchenvcrfaffung vom 5 . Sept . v . I .
angeordnete Vereinigung der Diözesen Lahr und Mahl¬berg unter dem Namen „ Diözese Lahr " mit dem 23 . v . M .in Wirksamkeit getreten ist.

Siusheim , 19 . Aug . ( Sch . M .) In der am 13 . d.M . dahier gehaltenen Diözesansynode wurde Stadt¬
pfarrer 0r . Kühlenthal von Hilsbach zum Dekan erwählt .Für den Diözesauausschuß erhielten geistlicher Seils Stadt¬
pfarrer Nippmann von Sinsheim und Dekanatsverwalter
Schleich von Rohrbach , weltlicher Seils Kaufmann E . Frankund Apotheker Kreidel von Eichdorsheim die meisten Simmen .

Baden , 20 . Aug . ( Mannh . I . ) Die Fremdenliste hatheute die 30,000 überschritten , sie steht jetzt auf 30,225 . Vor¬
gestern auf heute betrug die Zahl der Angekommenen 484 ;von hervorragenden Personen befand sich darunter der russischeGeneral Graf Lüders , welcher bekanntlich im Monat Juli in
Warschau , woselbst er als Statthalter fungirte , durch einen
Schuß ins Gesicht verwundet wurde . Er wird hier einigeZeit zubringen .

Kehl , 19 . Aug . ( Frbgr . Ztg . ) Von den Arbeitern dahierwurde nun auch ein Arbeirerfvrtbildungs - Verein
gegründet und wird damit eine Krankenunterstützungs -Kasseverbunden werden . Das Streben nach Vervollkommnungder Gewerbe macht überall seinen sichtlichen Fortschritt , undes zeigen die Mitglieder derselben , wie sehr es ihnen daranliegt , beim Eintrüt der Gewerbefreiheit mit jeder Konkurrenzwetteifern zu können , was alle Anerkennung verdient .

1( Kleiulaufenburg , 19 . Aug . Da mehrtägige anstren¬gende Arbeiten zum Flottmachen des gestrandeten Schlepp¬schiffes erfolglos blieben , so entschloß man sich heute , vomSchiff so viel als möglich noch zu retten . Nach Entfernungdes Verdecks und anderer Holztheile konnte jedoch die Lastnicht mehr gehalten werden ; sie sank. Der Rhein strömt hierin einem sehr tiefen Felsenbett , und wird auch später , bei nie -derm Wafserstand , wenig mehr heraufzuheben sein . DieAnker , Ketten re. sind gerettet . Während man an dem Schiffarbeitete , fand sich , selbst aus der weitern Umgebung vonGroß - und Kleinlausendurg eine fast unglaubliche Zahl von
Neugierigen ein .

München , 19 . Aug . ( Sch . M .) Der König hat dem
Innsbrucker Professor Wild au er mit einem schmeichelhaf¬ten Handschreiben den Zivil - Verdienstorden ( mit dessen Ver¬
leihung für Einheimische die Erhebung in den Adelstand ver¬bunden ist) übersandt , hiezu veranlaßt durch eine Rede , welcheWildauer auf der Rückreise vom Frankfurter Schützenfeste hierin München gehalten , und in welcher er politische Gesinnun¬gen aussprach , die wegen ihrer nachbarfreundlichen Herzlich¬keit für Bayern das besondere Wohlgefallen des Monarchenerregten . — Das Programm für die Enthüllung des König -

Ludwig - Denkmalsist jetzt erschienen . Nach einem feier¬lichen , vom Erzbischof zelebrirten Gottesdienst begibt sich vonder Domkirche aus eine Prozession , bestehend aus den Ge -
werbvereinen mit ihren Standarten , den sonstigen Vereinen ,den städtischen Behörden und der Geistlichkeit , nach dem Fest¬platz , wo als Stellvertreter des Königs Prinz Luitpold an der
Spitze der Zivil - und Militärbehörden anwesend sein wird .Die Landwehr Münchens ( Bürgergarde ) wird Spalier bilden .Nach einer Rede des Bürgermeisters ( bekanntlich ist dasDenkmal auf Beschluß und auf Kosten der hiesigen Stadt er¬richtet ) wird unter dem Vortrag einer von Franz Lachuerkomponirten Hymne die Hülle fallen und dabei 101 Kanonen¬schüsse gelöst werden . An Festessen u. dergl . fehlt eS sodannebenfalls nicht . — Von den schon gemeldeten 82 Gesuchenum Schuhmacherskonzessivnen hat der Magistratheute 20 bewilligt , dabei den Grundsatz aufstellend , daß jederBewerber ein Vermögen von 800 fl . Nachweisen müsse . Zu

Erlangung einer Spezereihändlerskonzession wird der Nach¬weis eines Vermögens von 5000 fl . verlangt ; wie hoch die
Schneiderskonzessionen tarirt werden , wird sich demnächstoffenbaren , da um solche eine ähnliche Anzahl von Gesuchenvorliegt , wie bei den Schustern .

München , 19 . Aug . Die Wiener „ Presse " hat bekannt¬
lich aus Hannover den 17 . ein Telegramm gebracht , die
hannoversche Regierung habe den preußisch -französischen
Handelsvertrag in derselben Weise , wie dies von
Bayern und Württemberg geschehen, abgelehnt und diesen
Entschluß bereits in Berlin notifizirt . Hiezu bemerkt die
„ Bayr . Ztg . " : „ Wir vernehmen aus guter Quelle , Hanno¬ver habe gegen Preußen sich dahin ausgesprochen , daß es zu0 Eil» vaterländisches - il- ans den nttM) iger Jahre ».

( Fortsetzung aus Nr . 196 .)
In unschuldigem Gedankenaustausch gelobten sie sich zuletzt unver¬

brüchliche Kameradschaft ; und eben wollte der gefällige Jörgle den
Baum zu ihren Häupten besteigen , um der Freundin von den süßen
schwarzen Waldkirschen zu brechen — als der Knecht aus dem Pacht -
Hose daher keuchte , das Annele seines Ausbleibens wegen tüchtigschmälte und das Bläßl « und den Scheck heimwärts trieb .

Noch öfter saßen sie spater dort oben beisammen ; aber so schon , sosonnig und blau wie jener Sommertag , blieb kein nachfolgender im
Gedächtnisse des Knaben hasten .

Eines Tages stand er wieder unter dem Kirschenbaum und schaute ,aus seinen Stab gestützt , hinab in 'S Thal . Da sah er einen Kapuzi¬ner des WegS daher kommen ; er eilt « hinab , näherte sich dem Paterund küßte ihm ehrerbietig , nach Schülersitte , die Hand .
Der Pater , der an dem ofsencn zutraulichen Wesen des Kleinen Ge¬

fallen fand , schenkte ihm ein kolorirteS Heiligenbildchen mit einem
Sprüchlein darunter . — Georg betrachtete es aufmerksam .

»Kannst Du lesen ?" fragte der Pater .
Der Kleine schüttelte trübselig lächelnd den Kopf .
»Möchtest Du es gerne lernen ?"

. Ja, "
sagte der Knabe , » ich möchte wohl , aber der Vater will nicht . "

»Ich will mit ihm reden, " versprach der freundliche Greis , und
schlug sogleich den Weg zum Gießenhos ein .

Georg jubelte . — Wie oft hatte er die Dorfkindcr um ihr Lesenund Schreiben beneidet ! Obgleich der erbberechtigte Sohn des Hof¬bauers , kam er sich doch zuweilen ärmer vor , als das ärmste jenerDorf - und Taglöhnerskir .der.
Der Vater , ein eigenwilliger Kauz von altbäuerlichem Schrot undKorn , gab nicht sogleich das Jawort ; erst nachdem auch die Mutter sichauf dir Seite des Paters geschlagen , willigte er ein .

Mit Butter - und Honigbrod ausgerüstet , betrat der Jörgle hocher¬freut zum ersten Mal die Dorfschule ; und so groß war sein Eifer , daßer , wie er nachmals oft versicherte , schon in der ersten Stunde dasABb vollständig erlernte .
Der Pater glaubte Talent in dem Knaben zu entdecken und drangin den Vater , ihn studiren zu lassen . — Der Alte ließ sich bereden .Georg , zehn Jahre alt , kam in das Haus eines befreundeten Pfarrers ,und ein Jahr nachher bezog er die lateinische Schule im Kloster zuGengenbach , wo er bald einer der Ersten wurde . Aber nicht nur inder Schule , auch auf dem Spielplatz , beim Ringen , Kämpfen und

Rennen , that er' s seinen Altersgenossen zuvor .
Am Ende der Schuljahre eilte der Student mit den besten Zeug¬nissen in der Tasche der geliebten Heimath zu . Lebhaft malte er sichin Gedanken die Freude der Eltern aus , wenn er mit dem Zeugnisseund der erhaltenen Prämie vor ihnen erscheinen werde .
Aber wie siel er aus allen seinen Himmeln ! Nachdem er kaum die

Stube betreten und die Herrlichkeiten vor dem Vater susgekramt hatte ,fing dieser trocken an : »Das ist Alles gut und recht ! Aber das Strl -
diren ist «in theurer Spaß . Ich hab 'S überlegt , Jörgle , Du mußtdoch Hofbauer werden . Besser ein rechter Bauer , als so ein stndirter
Schreiber und Müßiggänger , wie sie heutzutag überall herumfitzen .
Ich könnt 's wahrhaftig nicht verantworten , Dich der Gefahr auszn -
setzen, auch so Einer zu werden . "

Der Sohn wagte nicht zu widersprechen ; als aber gleich nachher die
Mutter nach Hause kam, fand sie ihren Liebling in Thränen fast auf¬
gelöst oben in seiner Kammer fitzen. Nur mit Mühe gelang es ihr ,ihn zu trösten .

Georg suchte sich in 'S Unvermeidliche zu schicken , und gab sich alle
Mühe , den Erwartungen der Eltern zu entsprechen . Aber nur zubald fühlte er , daß er keinen wahren Beruf zum Feldgeschaft habe .Er arbeitete fleißig , aber ohne Lust und Liebe. Der Vater , der es be¬
merkte , schob alle Schuld auf das Studiren . „Hab '

ich 's nicht gesagt, "

warf er oft der Mutter vor , „ daß ihn die Schulstubenluft verderben
werde !

'
So ein halber Student wird seiner Lebtag kein ganzer Bauer

mehr !"

Zuletzt wurde beschlossen, ihn das Bäckerhandwerk erlernen zu lassen .Sein Stiefbruder , der Kreuzwirth in Kürzell , war erbötig , später seine
Wirthschaft gegen das Hofrecht des Jüngsten zu vertauschen .Die Lehrzeit im Dorfe Seelbach dauerte anderthalb Jahre ; dannwurde er freigcsprochcn . Nach der Feierlichkeit im Amtsstädtlein er¬
hielt er von der Mutter ein Geschenk von zwei Gulden ; damit , meinte
sie , könne er sich , wie gebräuchlich , beim Zuufwater auf der Herberge
gütlich thun . Allein Georg s Wünsche waren auf etwas ganz Anderes
gerichtet . Er lief zu einem Krämer , der Geigen feil hatte , upd kaufte
sich ein schönes rothlackirtes Instrument , wie dergleichen auf dem obern
Schwarzwalde verfertigt werden . In der Klosterschule hatte er den er¬
sten Unterricht erhalten , und stets war es sein sehnlichster Wunsch ge¬
blieben , sich weiter in der Musik auszubilden .

Hochbeglückt eilte er das Thal hinauf , dem Gießenhof zu. Von Zeit
zu Zeit blieb er stehen , das geliebte Instrument zu probiren ; Hühner
und Gänse auf dem grünen Anger blieben stehen und reckten verwun¬
dert die Köpfe empor , so kräftige , seltsame Töne entlockte er der Schwarz -
wälderin .

Die gute Mutter aber erschrak , als sie ihren wohlerzogenen Sohn
mit einer Geige in der Hand daher kommen sah . „Um GotteS willen ,
Jörgle, " rief sie ihm entgegen , „willst Du jetzt gar noch ein Spiel¬
mann werden , so ein nixuutziger Schnurrant ? Geh '

, lauf '
, trag das

Ding wieder hin , wo Du cs hergenommeu hast ; und nur schnell , daßes der Vate,r nicht sieht . "

Was wollte er machen ? Betrübten Herzens trug er das Geigleinschon am andern Tag wieder in die Stadt , wo er es einem Freundezur Aufbewahrung übergab , in der tröstlichen Hoffnung , das Kleinodbei irgend einer günstigen Gelegenheit wieder abholen zu können .Eine solche ergab sich bald nachher . (Fortsetzung solgt .)



einer positiven Erklärung über den Beitritt zu besagtem Ver¬

trage keinen Anlaß mehr habe , nachdem derselbe von Seilen
anderer Zollvereins - Regierungen abgelehnt worden sei . "

( Uebrigeus soll nach preußischen Blättern Preußen an Han¬
nover , die beiden Hessen re . ausdrücklich das Ansinnen gestellt
haben , eine positive Erklärung abzugebcn , und es könnte sich
hienach die Nachricht der „ Presse " doch bewahrheiten .)

* Darmstadt , 21 . Aug . Die Anregungen , welche von
der in Frankfurt abgehaltenen Versammlung der Fortschritts¬
partei im Großherzogthum Hessen ausgegangen sind , haben
die Wahlagitation rasch in vollen Fluß gebracht . Be¬

sprechungen , Aufrufe , Wahlvorschläge drängen sich ; letztere
suchen und finden meist in den Frankfurter Blättern ihre Or¬

gane , da die inländische Presse für jede nicht ministerielle
Kundgebung ( sogar gegen Bezahlung im Anzeigeraum ) so gut
wie ganz verschlossen ist. Es kann hier nicht darauf ankom¬
men , allen Einzelheiten dieser bereits sich über das ganze Land

erstreckenden Bewegung zu folgen ; doch wollen wir , um den

Geist derselben zu kennzeichnen , zu dem bereits Mitgetheilten
noch Einiges aus den neuesten Wahlaufrufen herausheben .
Das Zentralkomitee der Fortschrittspartei schlägt in einem

Aufruf vom 20 . d. 12 Männer als Abgeordnete vor , „ welche
für die Sache des Fortschritts und gegen das seitherige System
des Ministeriums Dalwigk stimmen und wirken werden, " und

fügt dann bei :
Die kaum gehoffte allgemeine srcudige Bewegung , welche nach allen

Berichten Arm und Reich , Vornehm und Gering , Alt und Jung in Stadt

und Land zur Wahl wahrhaft unabhängiger , wahrhaft freisinniger und

wahrhaft deutscher Männer einigt , verbürgt uns Sieg , falls nicht noch in

der letzten Minute der Einzelne auS Trägheit oder kleinlicher Angst vor

der augenblicklichen Gewalt sich zagend in fei» Haus zurückzieht , statt

inannesmuthig zur Wahlurne zu schreiten . Mitbürger , wählt ohne

Rücksicht und in einiger Treue unabhängige und für Volk und

Vaterland begeisterte Männer !

In einem von der Fortschrittspartei in Bens heim aus¬

gegangenen Aufrufe heißt es :
Blicken wir auf unsere deutschen Stämme in der Nähe und Ferne ,

überall zeigt sich uns ein einträchtiges , thäliges , aufopferndes Infam -

menstehen der ganzen Partei des Fortschritts , um die Sache der Freiheit
und des Volksrechts zu erhalten und zu stärken . Wir dürfen , wir können

nicht Zurückbleiben hinter unfern andern deutschen Brüdern ; auch wir

müssen mit festem Willen , mit aller Kraft zeigen , daß wir das volle

politische und materielle Wohl unseres großen Vaterlandes wollen ; wir

müssen es dadurch zeigen , daß wir hinstreben , das Gesammtwohl unsere -
'

eugcrn Vaterlandes zu kräftigen und zur Blülhe zu dringen ! . . . Nur

unbedingte Thätigkeit jedes Stimmberechtigten , nur völlige Unzugäng¬
lichkeit desselben gegen volksfeindliche Einflüsse kann uns dazu gelangen
lassen , daß wir wahrhaft freisinnige , wahrhaft unabhängige und wahr¬
haft volksfreundliche Wahlmänncr und Abgeordnete au « unserer Wahl
hervorgehen sehen , und daß wir dadurch eine echte und wahre Volksver¬

tretung zum Heil unseres engern und weitern Vaterlandes entfalten !

Auch die ministerielle Partei ist nicht unthätig . Sie hat
bereits eine Ansprache „ an die Wähler " erlassen , worin
sie ihren Gegnern die schlimmsten Dinge zur Last legt
und zum kräftigen Widerstand gegen dieselben auffordert .
Sie erschien als Beilage der „ Darmft . Ztg . " und wird außrr -
dem in Tausenden von Exemplaren im Land verbreitet . DaS
Ministerium selbst scheint die ganze bureaukratische Maschinerie
bis zum Bürgermeister herab zu seine » Zwecken in Bewegung
setzen zu wollen .

Gießen , 19 . Aug . ( Fr . I .) Auch der Verlauf des zwei¬
ten gestrigen Festtages ist em sehr erfreulicher gewesen .
Nachdem der Tag , wie der Sonntag , mit der Reveille eröff¬
net war , folgten sich nach dem Programm Feuerwehrprobe ,
Sängertag , Schifferstechen auf der Lahn , dann ( nach Mittag )
Festzug durch die Stadt nach dem Fcstplatz , dann Schauturnen
mit den verschiedenen Hebungen , Preisvertheilung , Gesang ,
Rückzug nach der Festhalle , und dann fröhliches Banket , wie
am Sonntag . Die Prinzen , welche am Sonntag bei dem

Konzert , dann bei den Turnübungen , und Abends noch einmal
bei dem Banket in der Festhalle erschienen waren , waren ge¬
stern früh nach der benachbarten schönen Ruine Stauffeubcrg ,
welche Prinz Ludwig angekauft hat und wieder im mittelalter¬
lichen Styl aufbauen läßt , gefahren , sahen dann den Zug aber¬
mals aus ihrem Absteigequa ticr im „ Einhorn "

, und kehrten
um 5 Uhr nach Darmstadt zurück .

Wiesbaden , 19 . Aug . In der gestrigen Sitzung der

Zweiten Kammer zeigte das Präsidium den Eingang
eines Gesuchs von 58 Gutsbesitzern und Gewerbtreibenden
aus Grenzhausen an , um Genehmigung des Handels¬
vertrags . Der Abg . Hammerschlaz interpellirte die Re¬

gierung , was sie in Absicht auf Aufhebung oder Ermäßigung
des Lahnzolls zu thun gedenke , welche Anordnungen und

Verfügungen sie bereits getroffen oder noch zu treffen vorhabe ,
um Abhilfe eintreten zu sehen ? Bei der Berathung über den

Antrag des Abg . Or . Braun in Betreff deS Handelsver¬

trags beschloß , wie schon gemeldet , die Kammer , dem An¬

trag des Abg . vr . Braun ihre Zustimmung zu ertheilen , und

die Regierung aufzufordern , den zwischen den Bevollmächtig¬
ten von Preußen und Frankreich zu Stande gekommenen Ent¬

wurf eines Handelsvertrags zwischen dem Zollverein und

Frankreich noch dem diesjährigen Landtag zur Genehmigung

vorzulegen . Der Antrag des Abg . Wirth , Kommissions¬

mitglied , dagegen : „ Die Zweite Kammer wolle beschließen :

unter Verwahrung deS Rechts der Ständeversammlung auf

Vorlage des preußisch - französischen Handelsvertrags sowohl

zur Genehmigung wie zur Ablehnung hält dieselbe mit Rück¬

sicht auf die darüber bei der Regierung schwebenden Verhand¬

lungen es dermalen nicht an der Zeit , durch einen in die Sache

eingehenden Beschluß einen Druck auf dieselbe auszuüben "
,

wurde abgelehnt .
Wiesbaden , 20 . Aug . - ( Rh . K .) Auch unsere Erste

Kammer hat sich so eben mit allen gegen fünf Stimmen für
den Handelsvertrag ausgesprochen . Oyne Konsens der
Landesvertretung dürfe ihn die Negierung nicht ablehnen .

Frankfurt , 20 . Aug . ( Fr . I .) Der preußische Bundes¬

tags - Gesandte , Hr . v . Usedom , hat unsere Stadt verlassen ,
um sich fürs erste nach Badenweiler zu begeben .

Kassel , 19 . Aug . ( Fr . I . ) Der Kurfürst wird aus¬

nahmsweise seinen Geburtstag hier zubringen und hat , wie

man hört , die beabsichtigte Reise in das Seebad nun vollstän¬
dig aufgegebcn . Das abzuhaltende Uebungslager soll
noch immer Hauptgegenstand der Berathungen sein . Man

glaubt aber allgemein , daß es den allerhöchsten Intentionen
gemäß abgehalten werden wird .

Draunschweig , 14 . Aug . Wie die hiesige Regierung ihre
Zustimmung für den deutsch - französischen Handelsvertrag
erklärte , so hat sich auch die hiesige Kaufmannschaft für densel¬
ben in einem Gesuch an das Ministerium verwandt .

Hannover , 19 . Aug . Hr . v . Bennigsen ist zu der

engern Versammlung deutscher Deputirten nach Augsburg ab¬

gereist . — Die „ Ztg . f. N . " fährt fort , aus immer neuen
Orten die Bewegung gegen den neuen Katechismus zu
berichten .

Berlin , 19 . Aug . In der heutigen Sitzung der Budget¬
kommission beantragte der Abg . Virchow bei Fortsetzung
der Berathung des Titels für das Militär - Erziehungswesen
größere Sp ezialisirung , so daß getrennt würde : Ka¬

dettenhäuser , Kriegsschule , Zentral - Turnanstalt . Geh . Rath
Sixtus : Die Regierung habe in der Spezialisirung das

Möglichste gethan ; aber es gebe eine Grenze ; wohin solle Das

führen ? Man werde dahin kommen , für jedes Regiment zu
spezialisiren ; die Regierung werde dadurch zum „ Wirthschafts -

Jnspektor " gegenüber dem „ Grundherrn " ; das sei der Regie¬
rung nicht würdig . Stavenhagen : Ihm liege zwar nicht
viel an dieser Spezialisirung , sie sei nicht der Mühe werth ;
aber die Verwahrung des Regierungskommissärs verstehe er

nicht ; unzweckmäßig beschränkt werde die Verwaltung dadurch
doch nicht ; zu einem prinzipiellen Einspruch , wie ihn der Kom¬

missär erhoben , liege kein Anlaß vor ; die Würde der Staatsre¬

gierung zu verletzen , daran denke Niemand , Geh . Rath Mölle :
Ein großes Gewicht sei allerdings auf die gewünschte Spezia¬
lisirung nichtzuWgen ; aber es sei doch im Militäretat schon nach
Möglichkeit spezialisirt ; in England übertrügen sich alle Positio¬
nen des Militäretats gegenseitig ; in Oesterreich seien die 100
Millionen für das Militär nur in fünf Titel zerlegt ; die

Sache , um die es sich hier handle , sei doch wohl gar zu unbe¬
deutend . v . Hoverbeck : Es frage sich eben darum , daß
die Kommission für die Kadettenhäuser nicht mehr veraus¬

gabt wissen wolle , als im Etat ausdrücklich ausgeworfen sei,
und daß nicht Ausgaben aus anderen Titeln auf die Kadet -

tenhäuser übertragen würden ; wenn Vertrauen gefordert
werde , s» müsse das verdient werden . Geh . Rath . Sixtus :
Er habe nicht das Recht des Hauses bestritten ; dagegen sei er

wohl berechtigt , das Recht der gleichberechtigten Regierung
geltend zu machen . Abg . Hagen machte geltend , die Bud -

getkommission sei in Sachen der Spezialisirung von einer

Bescheidenheit , welche wohl Anerkennung von Seiten der

Regierung verdiene ; bei Gelegenheit seines Antrages habe
Hr . v . Patow gemeint , der Etat würde zu einem Riesenbande
anschwellen , und nun , wie klein sei noch immer der Etat ! In
der modifizirten Fassung ( die Sache der Regierung zur Er¬

wägung zu stellen ) wurde der Virch ow '
sche Antrag mit 13

gegen 11 Stimmen angenommen .
Ohne besondere Diskussion wurden dann die einzelnen Po¬

sitionen dieses Titels , soweit sie Reorganisationskosten enthalten ,
abgesetzt , zum Theile einstimmig , zum Theile gegen 5 , 4 und
3 Stimmen , der ganze Betrag ist 19,086 Thlr .

Es folgte die Berathung über das Ordinarium der Ka -

dettenhäuser . Dabei stellte sich heraus , daß der Spezial¬
etat eigentlich eine Fiktion sei , indem z . B . bei dem Berliner

Kadettenkorps , 324 Kadetten in Einnahme und Ausgabe im
Etat veranschlagt sind , während in Wirklichkeit über 500
Kadetten vorhanden sind . Die Regierung gab zu , daß es

nicht „korrekt " sei ; das rektifizire sich aber nachher bei der Rech¬
nung durch Bilanziren ; für 1864 soll ein anderer Etat aus¬
gestellt werden . Klotz bemerkte dabei , auf diese Weise würden
die Kadettenhäuser gegen den Wunsch der Landesvertretung er¬
weitert , ohne daß es aus dem Etat ersichtlich sei. Abg . Techow
sühne aus und belegte mitZahlen , daß die Kosten für dieErziehung
der Kadetten sehr viel , an einzelnen Anstalten doppelt so hoch
seien , als in Zivilalumnaten . An teu Positionen wurde

Nichts geändert . Auf dem Ertraordinarium stehen 5000 Thlr .

„ zur Errichtung einer Kriegsschule in Engers "
, weil — wie

der Regierungskommiffär ausführte — die Kriegsschulen in

Erfurt , Neisse und Potsdam nicht mehr ausreichen . Referent

beantragte Streichung , weil diese Position durch die Re¬

organisation veranlaßt sei. Abg . Stavenhagen : Der

Bedarf der Armee sei jährlich 450 Offiziere ; davon kämen

150 auf die Artillerie - und Ingenieurschule ; zur Ausbil¬

dung der übrigen 300 genügten die bisherigen drei Kriegs¬

schulen . Oberst v . Bose : Nicht ganz 300 könnten sich
auf den drei alten Kriegsschulen ausbilden ; im vorigen

Herbst hätten gegen 25 Aspiranten nicht ausgenommen wer¬

den können . Abg . Stavenhagen : Man könne ja einige

Aspiranten in Privathäusern wohnen lassen , und brauche nicht

gleich neue Etablissement zu gründen . Abg . Schubert

für eventuelle Vergrößerung der bestehenden Anstalten , ge¬

gen Vermehrung der kleinern , aus Rücksicht auf die Lehrkräfte .
Die 5000 Thlr . wurden gestrichen . Zur Erweiterung der

Zentral - Turnanstalt sind im Ertraordinarium 9000

Thaler mehr verlangt ; der Referent erklärte , dieselben

nicht streichen zu wollen , da die Erweiterung auch ohne die

Reorganisation nöthig sei. Der Vertreter des Kriegs -

ministeriums erklärt die Vergrößerung der Säle der An¬

stalt für dringend nöthig , was Techow aus persönlicher

Anschauung bestätigte . Klotz wollte durch Absetzung der

verlangten Summe die schon neulich im Hause angeregte

Frage über das Turusystem zur Erledigung bringen .

Techow meinte , für die Armee werde man dadurch doch keine

Aenderung des Systems erreichen . Stavenhagen : Schwe¬

disches Turnen sei immer noch besser als gar kein Turnen .

Die Bewilligung der 9000 Thr . im Ertraordinarium erfolgte

mit 18 Stimmen . Endlich wurde die Gesammtsumme des
Ertraordinariums der Organisationskosten — darun >/r die
schon neulich speziell angeführten Posten für Verpflegung und
Bekleidung der Truppen und für die Feldequipage der vierten
Kompagnien bei den Pionierbataillonen — mit 222,262 Thlrn .
abgesetzt , und zwar mit allen gegen 4 Stimmen .

* Berlin , 20 . Aug . Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit Petitionsberichten .
Eine Petition des Magistrats der Stadt Soest , betreffend die
Zulassung der vom Griechischen disspensirten Schüler des dor¬
tigen Gymnasiums zum einjährigen freiwilligen Dienst , wird
der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen . Ange¬
nommen . Eine Petition des Magistrats zu Sagau , die Be¬
schwerde führt über das von der Regierung zu Liegnitz ergan¬
gene Verbot des Unterrichts in der Handwerker - Fwrt «

bildungsschule in der Zeit des nachmittägigen
Gottesdienstes am Sonntag , empfiehlt die Kommission
zur Ueberweisung an die Slaatsregierung zur Berücksichtigung .
Eberty : Eine finstere Auffassung sei für eine übertriebene
Sountagsheiligung . Bei den Kontrolversammlnngen habe
die Partei , welche jener Ansicht huldige , diese strenge Feier
schon durchgesetzt , jetzt wolle sie dies auch bei den SonutagS -

schulen erstreben ; man möge aber bedenken , daß es sich hier um
das Wohl und Wehe des Handwerkerstandes handle , weßhalb
er bitte , die Petition zu unterstützen . Der Kultusminister :
Die Pflege des religiösen und kirchlichen Lebens in den Hand -

werkerlehrlingen sei denn doch mindestens eben so wichtig wie
die Pflege nützlicher Kenntnisse und Fertigkeiten . Wenn man
das Bestehen der Handwerkerschulen davon abhängig mache ,
daß sie nur während des Gottesdienstes Unterricht ertheilen
könnten , dann habe man den eigentlichen Zweck der Schule noch
lange nicht erkannt ; in 2 Stunden allein sei es gar nicht mög¬
lich, den jungen Leuten alle die Kenntnisse beizubringen , welche
nach den Unlerrichtsplanen dieser Handwerker gelehrt werden
sollten . Lette glaubt jeder Gemeinde die freie Ecktscheidung in
dieser Hinsicht überlassen zu müssen . Schneider : Esseider
Geist der fanatischen Bornirtheit , der diesen Schulen während
der Kirchzeit den Unterricht nicht gestatten will ; es fei derselbe
Geist , der die Schulregulative erfunden , und derselbe Geist ,
der die freisinnigen Institutionen eines Altenstein nach und
nach zu beseitigen suche. Reichensperger ( Beckum ) : Der
Hauptgottesdienst sei der Vormittags -Gottesdienst ; man möge
dahin streben , daß die Handwerksmeister die angebliche Höhe
der Zeit , auf die sie sich gewöhnlich stellten , verlassen und ihre
Lehrlinge nicht länger am Sonntag Vormittag zur Arbeit an¬
hielten , sondern sie dafür in die Kirche schickten ; daun würde
die Regierung auch dem Bestehen der Arbeiterschuleu selbst
während deS Nachmittags - Gottesdienstes nicht allzu hinderlich
entgegentreten . Schultze ( Delitzsch ) : Die Hauptsache sei,
die dem Menschen von der Natur gegebenen Anlagen zu pfle¬
gen und zu erziehen . Der Kommissionsautrag wird ange¬
nommen .

Auch die Petition des Magistrats und der Stadtverordneten
der Stadt Lassen, betr . die Aufhebung der konfessionellen
Schultrennung , wird der Regierung zur Berücksichtigung
empfohlen . Der Minister führt aus , daß die Kabinett -
ordre von 1821 es der Regierung zur Pflicht mache , Kon¬
fessionsschule » möglichst zu errichten ; die Verordnung vom
Oktober 1817 gebe ihr das Recht zu Schuleiurichtungen auch
ohne Zustimmung der städtischen Behörden . Auch hier wird
der Kommissionsantrag angenommen . Die Gemeindereprä -
sentanten der Dörfer Groß - und Klein - Saalau , Reg -
Bezirk Danzig , legen Protest ein gegen die Festsetzung des
evangelischen Charakters der in Groß -Saalau neu erbauten
Schule und gegen die Berufung eines evangelischen LehrerS
für dieselbe . Die Kommission empfiehlt Berücksichtigung der
Petition . Angenommen .

Es folgt die Debatte über die Petition eines Wahlmanns ,
Kampmann u . Gen . zu Hünshoren , Kr . Geilenkirchen ,
welche die Wiedereinführung dergeheimeuAbstimmung
bei allen Wahlen beantragt . Die Kommission empfiehlt die
Petition der Staatsregierung zur Berücksichtigung zu überwei¬
sen . Der Minister des Innern erklärt , daß die Regie¬
rung mit der Anwendung des Prinzips der geheimen Abstim¬
mung auf die Abgeordnetenwahlen nicht einverstanden sein
und daher der Petition keine Berücksichtigung zu Theil werden
lassen könne , wenn sie ihr auch überwiesen würde . Paur
für den Antrag , da es bei alle » Wahlen nur darauf
ankomme , wer gewählt sei und nicht durch wen . Gneist
beantragt Tagesordnung . Um eine Frage von so un¬
geheurer Tragweite zu diskutiren , müßten doch bestimmte
Thatsachen , neue Veranlassungen vorliegen ; von Alledem
sei aber nirgend eine Spur . Es sei der bloße Wunsch eines
einfachen Privatmannes , daß das Haus in eine Debatte über
den Gegenstand eingehen möge ; ein solcher Wunsch sei denn
doch dazu wahrhaftig nicht genügend . Schnitze ( Delitzsch ) :
Man müsse die Wähler vor den in der öffentlichen Abstim¬
mung liegenden Gefahren schützen, denn erst habe der Wähler
doch seine menschlichen Verhältnisse zu berücksichtigen , ehe er
an die Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte denken
könne . Früher habe die Reaktion oder die sog . „ konservative " .
Partei ziemlich höhnisch hier im Hause gefragt , warum die
andere Partei so sehr auf die geheime Abstimmung dringe , ob
es ihr etwa an dem nöthigen Muth fehle , ihre Ansicht offen
auszusprechen . Nun , das sittliche Bewußtsein des Volkes
sei erwacht , und habe zweimal gesiegt , trotz aller Beeinflus¬
sung ! DerMinisterdeSJnnern widerspricht , daß irgend
eine Beeinflussung der Wahlen stattgefuuden habe . ( Wider¬
spruch links .) Ja , dabei müsse er bleiben ! ( Wiederholter
Widerspruch . ) Schließlich wird der Antrag der Kommissiou
angenommen .

Bei einer Petition des vr . Pauli , die Pensionirung alter ,
armer , arbeitsunfähig gewordener Aerzte betr . , weist der Abg .
Virchow nur darauf hin , wie nothwendig eine verbesserte Me «

dizinalgeseygebung sei. Die Petition wird durch Tagesord¬
nung erledigt . Schluß der Sitzung .

* Berlin , 20 . Aug . DieRedaktionder „ Kreuzzeitung
"

wurde heute in einem Preßprozeß zu 10 Thlrn . Strafe wegen



Beleidigung des Ministeriums durch Aufnahme eines schmä¬
le «den Artikels aus einem englischen Blatt verurtheilt . Der
Abdruck war übrigens ausdrücklich erfolgt , um das Ministerium
gegen jene Angriffe zu vertheidigen . — In der gestrigen Sitzung
der Bndgetkommission übergab Hr . Duncker der Re¬
gierung den Wortlaut einer Verfügung , wodurch einem Land¬
wehroffizier von seinem militärischen Vorgesetzten die Theil -
nahme an einem Turnverein untersagt worden . — Die M a -
rinekommission Hai eine zweite Sitzung gehalten , in
welcher der Abg . Parisius den naiven Antrag stellte , die Be -
rathuug auf 6 Wochen zu vertagen . Im Uebrigen wurden
eine solche Menge Einwände gegen die Marinevorlage er¬
hoben , daß es voraussichtlich in dieser Sitzung kaum zu einem
Resultat kommen wird .
p Stettin , 16 . Aug . Wie die „ Ostsee -Ztg . " hört , hat die

Regierung dem hiesigen Magistrat Angeboten , daß derselbe die
Polizeiverwaltung wieder übernehme . Wegen der da¬
mit verbundenen Mehrkosten hat der Magistrat sich nicht ge¬
neigt erklärt , auf das Anerbieten einzugehen ; doch scheint es ,
daß die Staatsregierung gerade wegen des Kostenpunktes da¬
rauf bestehen wird , daß hier wie an andern Orten die Polizei¬
verwaltung wieder au die Stadt übergehe .

Wie « , 19 . Aug. Der Botschafter am französischen Hof,
Fürst Metternich , verläßt morgen Paris , um sich auf Ur¬
laub nach Johannesberg zu begeben . — Staatsminister
» . Schmerling wird von Ischl , wo ihm der Gesangverein
eine Ovation darbrachte , Samstag nach Wien zurückkehren .
— Zum Juristeutag sind bereits mehrere auswärtige Ze -
lebritäten in Wien eingetroffen . — Die Abgg . Brinz und
Rechbauer halten heute auf Bluntschlr ' s Einladung mit an¬
dern deutschen Abgeordneten eine Besprechung wegen der Ab¬
geordnetenzusammenkunft in Augsburg ab .

Italien .
* Turin , 19 . Aug . Die „ Stampa " veröffentlicht ei«

Schreibendes Abg . Crispi , welches gegen die Verhaftung
des Obersten Acer bi Einsprache thut und mit folgenden
Worten schließt :

Ich hege keinen Zweifel über den Ausfall de« UrtheilS . Ich muß mich
indessen über die Präventivhaft meines Freundes beschweren und muß
gleichzeitig konstatiren , daß es dem durch politische Leidenschaft verblen¬
deten KabinetSches Sr . Majestät an Gerechtigkeitssinn fehlt .

Frankreich .
L Paris , 20 . Aug . Nach einer Depesche aus Rom ,

19 . hätte Marquis v. La Valette Tags zuvor dem Papst
NameuS des Kaisers die Versicherung ertheilt , daß die fran¬
zösische Regierung keine Invasion des päpstlichen Territoriums
erlauben werde , indem sie Sr . Heiligkeit „ dessen Integrität
garaniire " . In hiesigen Kreisen wurde dieser Beisatz mit
einiger Ungläubigkeit ausgenommen und die Ansicht dargelegt ,
daß der Telegraph sich , wenn er von „ garantiren " spreche ,
wohl eine Uebertreibung zu Schulden kommen lasse ; Marquis
v . La Valette hätte offenbar nur von dem speziellen Falle
eines Angriffs durch Garibaldi gesprochen . Gegen Letz¬
ter » herrscht übrigens , nach Berichten aus Rom , unter den
französischen Truppen eine solche Erregtheit , daß Offiziere und
Soldaten nichts sehnlicher wünschen sollen , als durch Garibaldi
und seine Freischaren angegriffen oder gegen dieselben ausge¬
schickt zu werden . Mittlerweile kann oder will die Turiuer
Regierung , welche der „ Patrie " zufolge 30,000 Mann auf
Sizilien stehen hat , nichts thun , als den Garibaldi ' schen Korps
den Weg vertreten . Der General ist jedoch in Catanea ange¬
langt , wohin ihm nach Türmer Depeschen angeblich die Straße
versperrt war . Dort war er , wie aus den Berichten des „ Di -
ritto " hervorgeht , mit Sehnsucht erwartet , und als am 11 . d. der
Präfekt eS versuchte , das Volk anzusprechc » , wurde er mit Zi¬
schen und Pfeifen empfangen . — Die Nachrichten vom ameri¬
kanischen Kriegsschauplatz bringen nichts Entscheiden¬
des ; die Generale beider Armeen beobachten sich . Wie ich er¬
fahre , soll Prinz Ioinville sich bei jeder Gelegenheit mit vie¬
ler Wärme über die Energie der Südstaaten und über die mi¬
litärischen Fähigkeiten ihrer Generale auSsprecheu . Er hegt
die Ueberzeugung , daß binnen längstens 6 Monaten irgend
ei« Vergleich zwischen den Kriegführenden zu Stande gekom¬
men sein wird , da , wie er meint , die nördlichen Staaten
nicht in der Lage sind , den Krieg noch lange fvrtzuführen . —
Die Abseudung von Verstärkungen nach Meriko wird am
22 . in Cherburg und am 24 . in Toulon beginnen . — Der
Kaiser wird nächsten Sonntag aus Chalons wieder in St .
Cloud eintreffen . — Der „ Moniteur " bringt heute wieder
eine Verwarnung , welche dieses Mal der „ Guienne " von
Bordeaur wegen eines Artikels ertheilt wurde , welcher „ die
Achtung vor der Konstitution und die durch die Volksabstim¬
mung gegründete Dynastie verletzt . "

Die „ Patrie " ( wenn ich nicht irre ) widersprach der Nach¬
richt von Absendung derspanischeuFregatte „ Isabel II . "

nach Civita -Vecchia . Allerdings hatte nicht das genannte
Fahrzeug diese Mission erhalten . Dagegen aber war , wie die
„ Correspoudencia " bestätigt , die Fregatte „ Unsere liebe Frau
von Carmel " zur Verfügung des Papstes nach Civita -Vecchia
abgegangeu . — Nach Berichten aus Cadir sollte das
Geschwader unter Admiral Pinzon am 12 . nach der Küste
von Peru abgeheu . Der Zweck der Mission dieses Ge¬
schwaders war unbekannt , und der Admiral angewiesen , die
Depesche der spanischen Regierung erst am 10 . Tag in See zu
eröffnen . — Die Börse war geschäftslos . Reute unver¬
ändert 68 .95 . Jtal . Anl . flau zu 70 .80 mit 40 Et . Baisse .
Lomb . fest zu 608 .75 . Moh . 853 .75 .

Paris , im Aug . Die „ Ostd . Post " schreibt : Aus einem
Briefe , der über das Verhältniß des Kaisers der Franzosen zu
der gegenwärtigen Bewegung in Italien interessante Aufschlüsse
gibt , theilen wir Folgendes mit : „ Zur Beurtheilung der Sach¬
lage muß ich auf die Versammlung der Bischöfe zurückkommen ,
die im Mai und Juni in Rom stattgefunden hat . Bekannt¬
lich war es längere Zeit fraglich , ob der Kaiser dem französi¬
schen Episkopat die Erlaubniß ertheilen würde , die Reise nach
Rom auzutreten . Die Meinung der meisten Minister ging

darauf hin , dem Klerus die Römerfahrt zu untersagen . In
Folge wiederholter Unterredungen mit dem Kardinal - Erzbischof
Morlot beschloß der Kaiser jedoch anders . Die ursprüngliche
Absicht war in Rom dahin gerichtet , die Versammlung der Bi¬
schöfe zu zwei Punkten zu benützen : Erstens zu der Erklärung ,
daß die weltliche Herrschaft des Papstes unbedingt nothwendig
sei zur Erhaltung seiner kirchlichen Autorität ; zweitens zur
Bezeichnung eines Nachfolgers auf dem Stuhl Petri für den
Fall des Ablebens Pius IX . Zu letzterem Schritte ist nach
kanonischem Recht , wenn er bei Lebzeiten eines Papstes statt -
sinden soll , die Ermächtigung des heil . Vaters nöthig , und
Letzterer hatte dieselbe ertheilt .

Diese geheimen Absichten waren bereits im Frühjahr dem
Kaiser bekannt geworden , und zwar behauptet man , nicht auf
dem Wege der Diplomatie , sondern durch keinen Andern , als
durch den Kardinal Morlot selbst. Zum zukünftigen Papste
sollte nämlich der Kardinal -Erzbischof von Neapel , Riario -
Sforza , designirt werden , ein legitimistisch -bourbonisch gesinn¬
ter Herr , ein entschiedener Widersacher des imperialistischen
Frankreichs . Kardinal Morlot , der ein aufrichtiger Anhänger
des Kaisers und Mitglied des Geheimen Raths ist , mochte zu
einer solchen gefährlichen Sache nicht die Hand reichen . Meh¬
rere andere französische Bischöfe , die er ins Vertrauen zog ,
theilteu seine Bedenken , und schließlich enthüllte Morlot dem
Kaiser die ganze Sachlage , indem er anderer Seits auf das
wärmste aurieth , der Reise der Bischöfe keinen Zwang anzu -
thun .

In Folge dieser Unterredungen kam ein Kompromiß zu
Stande . Man verzichtete in Rom auf das Vorhaben , dem
Papste einen eventuellen Nachfolger desiguiren zu lassen , und
Napoleon III . gab seine Einwilligung zur Reise des französi¬
schen Episkopats . Seit jener Stunde war man in den Tuile -
rien nicht bloß darauf vorbereitet , sondern auch damit still¬
schweigend einverstanden , daß die Versammlung der Bischöfe
in Rom eine entschiedene Erklärung für die Aufrechterhaltung
der weltlichen Herschaft abgebe , und mau wird sich erinnern ,
daß die französischen Bischöfe dabei die Allereifrigsten waren .
Als das Dokument hier eintraf , ging das französische Kabinet ,
gestützt auf dasselbe , einen Schritt vorwärts . Man ließ dem
päpstlichen Stuhl neue Vorschläge auf Grund der Erhaltung
deS Patrimoniums machen und setzte gleichzeitig daS englische
Kabinet davon in Kenutniß , daß solche Vorschläge an den
Vatikan abgesendet wurden . Ja der bezüglichen Note an Lord
John Russell hieß es unter Anderm , daß die Regierung eines
Landes , dessen weitaus überwiegende Einwohnerzahl der römi¬
schen Kirche angehöre , unmöglich eine so feierliche Erklärung
des gesammten katholischen Episkopats mit Gleichgiltigkeit be¬
trachten könne ; die Regierung Ihrer Majestät der « önigin
von England möge in Erwägung ziehen , ob sie es für ange¬
messen hielte , Ihre Majestät zu einem Schritt zu bewegen , ge¬
gen welchen sämmtlichr Bischöfe der anglikanischen Kirche
eine » feierlichen Protest eiulegten .'

Hr . v . Lavalette erhielt die Weisung , dem päpstliche »
Stuhl Vorschläge zu machen , deren wesentlicher Inhalt darauf
hinausgeht , s ) daß der Papst das Königreich Italien in seinem
jetzigen Bestände ( inbegriffen die .Legationea und die Marken )
als Thatsache anerkenne ; d) daß der König von Italien sich
verpflichte , die Revenuen dv geistlichen Güter , die in den
früher zum Kirchenstaat gehörten Landestheilen liegen , unge¬
schmälert de» in Rom wohnende » Titelträgern , resp . dem hl .
Stuhl selbst zufließen zu lassen ; o) daß von den Steuern ,
welche die Legationeu und Marken abwerfen , eine jährliche
Quote — die näher zu vereinbaren sein würde — nach Rom
abgeführt werde .

In wie weit dieser Vorschlag sowohl in Rom , als in Turin
Aussicht hatte , acceptirt zu werden , lasse ich dahingestellt .
Die nächste Absicht desselben , die römische Frage auf Grund¬
lage des gegenwärtigen Besitzstandes fort und fort festzuhalten ,
ist klar . Andererseits fühlte der Kaiser , daß , um auf dieser
Grundlage fortfahren zu können , das Schutzrecht in Rom
auszuüben , einerseits dem römischen Hofe die Gewalt der
Thatsachen deutlicher zum Bewußtsein gebracht werden müßte ;
andererseits das Ansehen der italienischen Regierung , gegenüber
der vorwärtsdrängenden Aktionspartei , einer Auffrischung und
Stütze bedürfe . Es wurde daher sowohl in St . Petersburg ,
als in Berlin und selbst in Wien die Anerkennung Victor
Emanuel 's als König von Italien auf das wärmste ange «
rathen , und zwar überall unter dem vorwiegenden Gesichts¬
punkt , daß dies ein Schritt im Interesse der Ordnung , der
antidemokratischen , antirevolutionären Bewegung sei, daß die
Kvnsvlidirnng der italienischen Regierung allein die Macht
zuführe , der Umsturzpartei , die von dort aus ganz Europa
bedrohe , einen Damm zu setzen u. s. w .

Daß mau unter solchen Umständen hier keinen Augenblick
darüber im Unklaren war , daß es in Folge der Anerkennung
( sei es von Seiten der einen oder der andern Großmacht , sei
es von allen dreien ) , welche das Königreich Italien auf seine
gegenwärtige Ausdehnung begrenzt , zu Unruhen auf der Halb¬
insel kommen werde , ist evident . Das Einzige , was einiger¬
maßen in Verwunderung setzte , war die Kühnheit , mit welcher
Garibaldi dem Kaiser persönlich den Handschuh hinwarf , und
sein positiver Plan , einen Angriff direkt gegen Rom zu unter¬
nehmen . In dieser Beziehung ist der lakonische Depescheu -
wechsel zwischen dem General Montebello und dem Kriegs «
minister charakteristisch . Bei der ersten Nachricht , die mau in
Rom von der Absicht Garibalbi 's erhielt , telegraphirte Gene¬
ral Montebello an den Marschall Randon : »bant - il - repous -
ser serieusomeut uns sttsque ? " Die Antwort lautete :
Vigoureusemeot ! Darauf folgte allsogleich eine zweite tele¬
graphische Depese : , XIors il we laut uo renkorl de äeux
mille lwmwes ." . . . — Vous en surer quslre mille ! lautete
die Antwort . "

Rußland .
St . Petersburg , 15. Aug. Gestern hat die feierliche

Audienz der japauesischen Gesandtschaft beim Kaiser
im Georgssaale des Winterpallastes stattgehabt . Das heutige
„ Journal " bringt einen ausführlichen Bericht über diesen Akt.
Die dabei gewechselten Reden waren ohne Bedeutung . —

Vorgestern ist der mit einer besonder « Mission vom König
Viktor Emanuel betraute General Sonnaz nebst Gefolge
hier eingetroffeu .

Großbritannien .
* London , 19 . Aug . Ueber den Nothstand in Lau¬

es sh i r e wollen wir für heute nur folgende zuverlässige No¬
tizen zusammenstellen . Blackburn hat 74 Baumwollfabriken ,von diesen stehen 30 ganz still , 15 arbeiten halbe Zeit und
nur 28 volle Zeit . In einer ander » Fabrikstadt desselben Be¬
zirks sind von 24,199 Arbeitern , die vor dem Eintreten der
jetzigen Krisis dort beschäftigt waren . 11,781 ganz arbeitslos ,6938 sind die Hälfte der Woche beschäftigt , und nur 5480 die
ganze Woche . In Preston haben vorige Woche 5199 Kami -
lien das Armenhaus um Brod «„ gesprochen , während die Zahl
der hilfesuchende » Familien eine Woche vorher nur 4911 ge¬
wesen war : ein Wachsthum des Pauperismus von erschrecken¬
der Schnelligkeit . In Wigau ist die Zahl der Almosen ver¬
langende » Familien in einer Woche um 386 gestiegen . In
West Riding ( Westbezirk von Iorkshire ) und selbst in CarliSle
herrscht derselbe Stand der Dinge , und die Verarmung greift
dort in manchen Orten noch schneller um sich, als in Lan -
cashire .

Nach dem Bericht des Manchester Baumwoll «
Vereins können sich die Fabrikanten von Lancashire mit
der Hoffnung schmeicheln , früher oder später von der Herr¬
schaft der amerikanischen Pflanzer befreit zu werden . In
Westafrika sind den Häuptlingen große Landstriche abgekauft
und mit Baumwollsamen bepflanzt worden . Der Baum «
wollertrag Egyptens ist schon von 120,000 auf 200,000
Ballen gestiegen und wird nächstes Jahr wahrscheinlich auf
250,000 Ballen steigen . Die größten Hoffnungen aber wer¬
den auf Indien gebaut ; nur sind dort noch , wie die „ TimeS "
bemerkt , erstens die Elemente und der indische Beamteuzopf
zu bekämpfen . Außer Berar , welcher Bezirk in kurzer Zeit
durch die Nagpoor -Eiseubahn in direkte Verbindung mit
Bombay gesetzt werden wird , rechnet man vorzugsweise auf
Canara . Allein diese Gegend ist von der Küste durch eine
hohe Bergkette geschieden , über welche erst Straßen angelegt
werde « müssen . Zweitens liegt Canara in der Präsidentschaft
Madras , und diese Präsidentschaft ist als dir festeste Burg
des alten Beamtenzopfeö und Schlendrians bekannt . Madras
hat den Ruf , wie die „ Times " bemerkt , immer und ewig ,
Alles und Jedes von heute auf morgen und von morgen auf
übermorgen zu verschiebe ». Das Geheimniß dieser Mißre¬
gierung ist uns nicht enthüllt worden , aber sie ist Thatsache ,
und eS gUt in hiesigen Kreisen für vollkommen unmöglich , in
jener Präsidentschaft irgend Etwa - durchzusetzeu . Der in¬
dische Minister ( Sir C . Wood ) wußte sich nicht anders zu
helfen , als daß er de» Bezirk von Canara zur Präsidentschaft
von Bombay zu schlagen versuchte . Dies war aber leichter
gedacht als gethan . Er ließ zwar Weisungen zu dem ge¬
wünschten Zweck nach Indien ergehen , allein gegen die Aus¬
führung wurde eine Schwierigkeit »ach der andern erhoben ,
und Sir C . Wood kann den Manchester Leute» eben nur die
baldige Befreiung ihres gelobten Cauaan oder Canara von
den Zöpfen von Madras verheißen .

vermischte Nachrichten.
— Breisach , 18. Aug. (Frbgr . Zig.) Das Gewitter am

letzten Freitag Abend war von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet.
In dem kleinen Dorschen Schelingen , daS in einer engen Thalschlucht
liegt, erreichte der Wasserstand eine solche Höhe , daß das Vieh theilweise
aus den Ställen geflüchtet werden mußte . In dem nahen , thalabwärtS
liegenden Ob erb erg en war der Wasserandrang so plötzlich und groß ,
daß die Bewohner durch die Sturmglocken zur Hilse herbeigerufen wur¬
den . JnJhringen drückte da- Wasser ein Stück Mauer von dem im
Bau begriffenen neuen Schulhause ein. Der Schaden an Feldern durch
Ueberschwemmen , Abdeckenrc. ist groß. In den Weinbergen trifft man
manneSties auSgesressene Gräben .

— Landau , 20 . Aug. (Pfalz. Ztg.) Heute Nacht sind aus dem
hiesigen BezirkSgesängniß süns daselbst in Untersuchungshaft befindliche
Personen gewaltsam ausgebrochen und entslohen . Die
Flüchtlinge, Lithograph E. Th. Schifferdecker aus Masevaur in Frank¬
reich, Schuhmacher Peter Küchle aus Speyer, Karl Ringwald ans Ken-
zingen in Baden, Schneidergesell Adam Sende! ans Laufach, königl.
Landgerichts Rothenburg, und PH . Rheinsranck aus Gommersheim find
bis jetzt noch nicht eingebracht.

— Nürnberg,17 . Aug. Vorgestern beging unsere Kunstschule ,
welche sich seit einigen Jahren zu einer immer hohem Blüth« entfaltet,
die 200jährige Feier ihrer Stiftung in einfach würdiger und feierlicher
Weise , und heute wurde das Fest des glücklich erreichtenDecenniumS de«
Germanischen Museum « in der Frauenhrlle der Karthausr be¬
gangen.

— Bad Homburg , 18. Aug. Der . Mittelrh. Zig." wird von
hier berichtet : «Gegen den wegen groben, unsittliche« Benehmen« seiner
Zeit aus Ordre der landgräfl. Regierung von hier entlassenen KurhauS-
kommissär Georg Römer , derln der jüngsten Zeit allerlei ZeitungS-
skandal verursachte , ist eine kriminalgerichtliche Untersuchung eingeleitet
worden. "

— In Venedig soll e« jetzt Mod « sein , die Oesterreicherdurch la¬
chende Gesichter zu ärgern . Bereits seien einige Personen wegen , auf-
rührischem Lachen" vrrhajtct worden.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . Z. Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 22 . Aug . 3 . Quartal . 82 . Abonnement - Vorstel¬

lung . Wegen Unpäßlichkeit des Hm . Stolzeuberg
der angekündigten Oper „ Ochello " — Jeffonda ; große Oper
mit Ballet in 3 Akten , von Gehe . Musik von Louis Spohr .

Sonntag 24 . Aug . 3 . Quartal . 83 . Abonnementsvor -
stelluug . Ein Wintermährche « ; Schauspiel in 5 Akten ,von Shakespeare ; für die deutsche Bühne neu übersetzt und be¬
arbeitet von Fr . Dingelstedt ; Musik von F . v. Flotow . Die
Tänze arraogirt von Ballrtmeister Beauval .



Z . in .407 . Mannheim .
Z .n . 240 . Karlsruhe .

Zu deu bevorstehenden Festlichkeiten zu Ehren des Gebmtsfestes Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs halte ich das hiesige Lager meines Hauses

USr?NMM Mumm A m KbkmZ ,
Hoflieferanten Sriner Majestät des Königs von Prtllßk » , der Könige VS«
Schweden und Norwegen , des Königs von Dänemark , der Großherzoge vo«
Hessev-Darmstadt und Oldenbvrg und verschiedener anderen deutschen Höfe,

bestens empfohlen und bemerke dabei , daß zur Bequemlichkeit der verehrlichen Abnehmer
im Oberlande sich auch bei den Herren

Schubert L Hacker in Lahr
Lager befindet.

G . Loose * ,
General-Agent

für
- as Großherzogthum Baden .

Guano.

Offenburger Schützengesellschaft
wird zur Feier des allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
Herzogs ihr

für Unterbaden
am 7 . bis 11 . September l . Z. in Geld und Chrengabenwerthen

von ca . 2« « « fl. bis fl .
abhalten . — Der Schiitzenbrief besagt das Nähere.

Gleichzeitig findet auch am 7 . September die feierliche Einweihung der Offeuburger Turner -
Fahne statt , der ein Preis -Turnen folgt.

Wir laden zu recht lebhafter Betheiligung an diesem Doppelfeste ein , von dem sowohl Schütze wie Nicht¬
schütze die beste Befriedigung mit nach Hause nehmen wird.

Der Oberschutzenmeistcr:
Z .n .271._ Ferd . Hölzli « jr .

_
Z .n .63 . Biberach — Württemberg .rr

» .rr ganz wafferhell , bereits geruchlos , von unübertroffener Leuchtkraft ,"
Z « äußerst billig , nebst eleganten Häng - und Stehlampen dazu .

^ Z Alle Sorte » Lampen für Schieferöl u . amerikanisches Erdöl ,
d - ^ LSalon - Schieferöl und Solaröl .
Z Z Biberach - Württemberg - l 862 .

§ _ ._ Schieferöllampen -Fabrik ._
^ Z .m.864 . Mannheim .

Hüttenwerks -Fabrikate .
Der Gräfl . Eckbrecht von Dürckheim Montmartin '

sche Berg - und Hüttenbetrieb Halblech in Ober-
Bayern empfiehlt nachbezeichnete Fabrikate aus selbsterzeugtem Holzkohlen-Roheisen zu geneigter Abnahme
unter Zuficherung billigster Preise :

I . Gußstahl , schweißbar und unschweißbar in diversen Dimensionen und Gewichten vom
massiven Stücke bis zur feinsten Ausarbeitung .

ES ist dies Fabrikat wegen seiner außerordentlichenZähigkeit, verbunden mit Härte , besonders
zu empfehlen.

H . Rohstahl , abgeschlagen und sortirt in Lägeln , sowie auch ausgefertigt in allen be¬
kannten Sorten Steiermärk 'schen Fabrikationsverfahrens .

I » . Homogenes Eisen in ausgezeichnetester , jeder Anforderung entsprechenderQualität ,
für Maschinenfabriken und Gewerbe, welchen es darauf ankommt , für ihre Aus ferti -
gungen mit aller Sicherheit Garantie leisten zu kennen .

Nebst der Befähigung des Hüttenwerks Halblech , alle diese Artikel in Prima - Qualität liefern zu
können, besitzt eS auch eine Maschinenwerkstätte, welche Bestellungen von Maschinentheilen und Modellarbeiten
bestens effektuirt.

Probe - Bestellungen werden mit beigefügten Preislisten franco Bahnstation Biesenhofen
(Lindauer Route ) versendet.

Halblech , den 25 . Juli l862 . _
Zur Vertretung des Gräfl . Eckbrecht von Dürckheim Montmartin ' schen Berg - und Hütten¬

betriebs beauftragt , dessen Erzeugnisse sich bereits in den weitesten Kreisen eines vorzüglichen Rufes erfreuen
und keine Wettbewerbung zu scheuen haben , wofür der Absatz in noch nicht dem Zollverein angehörende
Staaten wohl den besten Beweis liefert — empfehle ich mich zur Entgegennahme von Bestellungen.

Mannheim , im August 1862 .

_ Conrad Herold .
Z .m .509. Frankfurt a . M .

2V0MV Mark Hauptgewinn Sk Prämie ,
übe r ya upt

19700 Gewinne im Gesammtbetrag von 2 Millionen 400,000 Marl
bittet die am 10 . kommenden Monats beginnende

Große Staats - Gewinne- Verloosungi
in welcher ersten Ziehung nur Gewinne gezogen werden .

Ein Originalloos kostet . . . : . 3 fl. 80 kr.
Ein halbes - - . 1 fl . 45 kr .

- viertel - - . . — fl . 52 kr .
direkt durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar oder Postvorschuß .

Unter den 19700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer von Mark 200,000 , 100,00 « ,
30,00 «, SO,«««, 2«,V0«, 15,000 , 8mal 1»,««« , 2mal 8000 , 2mal 6000 , 4mal
300 «, 8mal 4000 , 18mal 3000 , 50mal 2000 , 6mal 1300 , 6mal 1200 , 106mal
100 « , 106mal 30 « rc.

Dieses Unternehmen ist keineswegs zu verwechseln mit dem in vielen Staaten verbotenen Promesjenspiel
auf Loose , sondern es werden hiermit effektiv die Original -StaatSloose offerirt, deren Ziehungen von
der freien Stadt Hamburg garantirt sind . — Die Gewinne werden in baar durch Unterzeichnete « Bankhaus ,
welches mit dem Verkauf der Loose beauftragt ist, in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt
-Ziehungslisten und Pläne gratis versendet. — Man beliebe sich daher z« wenden an das

Haupt - Depot bei

Stirn ö? Greim in Frankfurt a . M.
Z.m .233. Bad Gleisweiler .

Eisenbahnstation Land an in der Pfalz , 2 '/ - Stunden von Mannheim entfernt .
Rationelle Behandlung chronischer Krankheiten durch Kaltwasserkur , Dampfbäder , Kiefernadel¬

bäder , Weintranbenknr , Electrogalvaniömuö , in milder , anerkannt gesunder und schönsterLage. —
Als comfortabler Landaufenthalt auch von Gesunden stets besucht . — Prospekte und Näheres durch den im
Kurhause wohnenden Nr . I »»« « L . Schneider .

Bei herannahender Saatzeit empfehlen wir unser Lager von Prima Peru - Guano (13 bi» 14Stick¬
stoff) und von Baker -Guano ( ca . 80°/o phosphorsauren Kalk) , welch letzterer als Ersatz für Knochen¬
mehl und wegen seiner nachhaltigen Wirkung ebenfalls alle Beachtung der Herren Landwirthe verdient . —
Sekunda oder sonstige geringe Sorten Guano führen wir grundsätzlich gar nicht.

Die Preise stellen wir so billig, als wirklich beste Qualität nur geliefert werden kann .
A . 8L C « ln Mwöttcheiis .

Z .i .97 . Franksurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr « « « Iw , 3 « ,« « « , 4 « ,« « «

3«,««« ete.
Ziehung am 15 Oktober.

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne: Tylr. L8,« Oo ete» vte.

Ziehung am 1 November .
Für sichere und vortheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Perloosungspläne gratis.

Bech SL Sank- und Wechselgeschäft
in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z .n .164. B illigheim .

Offene Arztftelle.
Die Stelle eines Ortsarztes dahier , verbunden mit

85 fl . Gehalt für Behandlung der Ortsarmen , ist in
Erledigung gekommen, und soll bis 10 . Septem¬
ber l. I . wieder besetzt werdm.

Die. Apotheke am Wohnsitze , sowie eine wohlhabende
Bevölkerung der umliegenden Ortschaften sichern je¬
dem tüchtigen Arzte eine gute Praxis zu , und werden
die hiezu lusttragenden Herren prakt. Aerzte, die übri¬
gens in allen drei Fächern lizenzirt sein müssen , auf¬
gefordert, ihre Gesuche

binnen 14 Tagen
bei der UnterzeichnetenStelle einznreichen.

Billigheim , den 14 . August 1862.
Der Gemeinderath .

A . A . :
Bier , Bürgermeister._

Z .n .75 . Heidelberg .

Für einen soliden jungen Mann , der die nöthige
Vorbildung besitzt, ist eine Lehrstelle offen bei

(K , L . Nitzhaupt in Heidelberg .

Agenten - Gesuch .
Z .m .904 . Für eine der vorzüglich¬

sten deutschen Lebens - Verficherungs -
Gesellschasten werden im Großherzog¬
thum Baden thätige Agenten ge¬
bucht . Frankirte Anerbietungen besorgt
die Expedition dieser Zeitung unter

'Ziffer 48 ._ _

Z .n .289 . In einer der hervorragendsten Städte
Bayerns wird für ein bedeutendes Putzaeschäst eine
erste tüchtige Arbeiterin zum sofortigen Eintritte ge-
ücht. Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .n .275 . Pforzheim .

Verkauf einer

H Eine gut eingerichtete Obst-
und Traubenkelter mit Obst¬

mahlmühle , welche beide auf einen ganz kleinen
Platz gestellt werden können, verkauft billig

Schreinermelster vorderer
in Pforzheim .

Z .n .230 . Karlsruhe .

Läden zu vermiethen.
In der Ritter - und Langenstraße Nr . 155 sind meh¬

rere kleine und größere Läden auf den 23 . Oktober
zu vermiethen . _

Z . n .161. Langenzell .
Obst-Versteigerung .

Mittwoch den 27 . August d . M . werden zu
Hofgut Langenzell bei Neckargemünd ca . 500 Mltr .
Aepfel loosweise öffentlich versteigert. Anfang der
Versteigerung Morgens 9 Uhr.

Langenzell, den 17 . August 1862 .
Schöffel .

JAm 10. September e.
G wiederum W

I protze
SS von M

z 2,400,«vo Mark, r
G garantirt von der freien Stadt Hamburg. G^ Ein ganzes Loos kostet 2 Rthlr . G

Ein halbes „ „ 1 „ Z
Haupttreffer 2«>0,»00 Mark , 100,060 Mark,G

50,000 Mark , 30,06 » Mark , 20,000 Mark . G
13,000 Mark , 8 mal «0,000 Mark . 2 mal G
8000 Mark , 2 mal 8000 Mark , 4 mal 500 » H
Mark , 8 mal 4000 Mark , 18 mal 3000 Mark , G
50 mal 2000 Mark rc . rc. G

In dieser vortheilhafte» Verloosung sind Ori - G
inal - Loose gegen Einsendung des Betrags , unter H

Versicherung prompter und reeller Bedienung , W
zu beziehm durch das Großhandlungshaus g

LWI »» «L I
Z n .276 . Z
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Z .n .87 . Karlsruhe .
Leihharispfärrder - Versteigerung.

In dem Leihhaus- Bureau werden versteigert,
Freitag den 22. August d . I «,

Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand, Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 15. August 1862.
Leihhaus- Verwaltung .

Z .n .290 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Kommenden Montag den 25 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , werden im großh . Marstall
zwei zum Reiten und Fahren brauchbare Pferde , näm¬
lich :

eine 9jährige braune Stute ,
ein 6jährigcr Braun - Wallach, ferner
ein ll '/uährige « fehlerfreies Fohlen

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu wir die
Liebhaber hiemit einladen .

Karlsruhe , den 21 . August 1862.
Großh . Stallverwaltung .

Jost .

Z .n .232 . Tiefenbronn , OberamtS Pforzheim .

Mühlenversteigerungs - und Ver¬
pachtungs -Ankündigung .

Die Relikten de» j -
Müllermeisters Johann
Theodor Bolz « on Tie¬
fenbronn lassen , der Erb-
theilung wegm, Dien¬
stag den 2 . Septem¬
ber 1862 , Vormittags

10 Uhr , auf dem Nachhause in Tiefenbronn nachbe¬
schriebene Realitäten zu Eigenthum öffentlich ver¬
steigern :

1 ) Eine Mahlmühle mit Mahl - und 1 Gerbgang ,
Scheuer, Stallung , Holz- und Wagenrtmise ,
Oekonomiegebäude, Gyps - und Knochenmühle
und einer Hanfreibe an der Würm am Wege
nach Steinegg gelegen , tarirt zu . 25,000 fl.

2) Ein neuerbautes , anderthalbstöckigesWohnhaus
mit gewölbtem Keller an der Straße 600 fl.

3) 2 Gemüse- und Wurzgärten bei der Mühle ,
1 Vrtl . 26 Ruthen Platz . . . . 350 fl.

4) Ca . 5 Vrtl . 21 Ruthen Acker bei der Mühle
750 fl.

5) Ca . 17 Morgen 1 Vrtl . 30 Ruthen Wiesen ober¬
halb und unterhalb der Mühle mit WässerungS-

. recht . 9960 fl .
Die Realitäten Ziff. 1 — 4 bilden ein zusammen¬

hängendes Ganze, und die in bester Lage befindlichen
Wäfferwiesen Ziff. 5 grenzen oberhalb und unterhalb
an die Mühle , und werden, für den Fall sich ein Käu¬
fer fürs Ganze nicht vorfindet , in schicklichen Parzel¬
len besonderszum Verkaufe gebracht.

Die Mühle selbst hatte sich seit vielen Jahren einer
großen Kundschaft zu erfreuen , welche ihr bei einem
ordnungsmäßigen Betriebe in Folge ihrer günstigen
Lage und der bedeutendenWasserkraft auch für die Zu¬
kunft gesichert bleibt.

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver-
mögenszeugniffen auszuweisen.

Sollte bei der Versteigerung kein annehmbare » Ge¬
bot erfolgen, so wird in der gleichen Tagsahrt
die Mühle sammt allen Zubehörden auf eine Reihe
von Jahren in Pacht gegeben .

Steigerungs - und Pachtliebhabcr macht man noch
besonders darauf ausmerksam, daß nach der Tagfahrt
das ganze Mobiliar des Erblassers in öffentlicher
Steigerung verkauft wird.

Pforzheim , den 20 . August 1862.
Großh . bad . Amtsrevisvrai .

Sauer .
Damm , Notar .

Z .n .237 . Nr . 13,719 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . )

I . U. S .
gegen

Regina Schmrdt von Goch -Heim,
wegen Diebstahl« .

Regina Schmidt von Gochsheim, Köchin , ist eines
drrttcn Diebstahl« angeschuldigt, und da deren Auf¬
enthalt nicht zu ermitteln ist , wird sie auf diesem Wege
aufgefordert, sich

binnen3Wochen
dahier vernehmen zu lassen , indem sonst nach Akten¬
lage Urtheil ergehen wird.

Karlsruhe , den 19. August 1862.
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincenti .

lMit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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